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Demenz
Personzentrierte Pflege beginnt mit Beziehung – 
die Bedeutung der Kommunikation

Die Teilnehmenden sollen...
· ... die Auswirkungen von Demenz auf Beziehungsgestaltung und die Bedeutung einfühlsamer Kommunikation verstehen, um diese im Pflegealltag angemessen zu berücksichtigen.
· .... Grundprinzipien der personzentrierten Pflege nach Kitwood benennen und anwenden können, um eine förderliche Beziehungsgestaltung zu ermöglichen.
· .... eigene kommunikative Verhaltensweisen reflektieren und Strategien entwickeln, um die Beziehungsgestaltung zu fördern und situationsgerecht mit Menschen mit Demenz zu kommunizieren.

Einführung
· Demenz beeinträchtigt die Beziehungsgestaltung, dies entsteht durch eine veränderte Interaktion und Kommunikation.
· Demenz kann Gefühle von Unsicherheit und Angst auslösen, was sich z. B. in Rückzug oder starkem Bedürfnis nach Nähe äußert.
· Emotionale Wahrnehmung bleibt trotz kognitiver Einschränkungen erhalten – daher ist ein wertschätzender, beziehungsorientierter Umgang besonders wichtig.
· Pflegekräfte sollten durch Beziehungspflege reagieren, um Sicherheit zu vermitteln.

Ziel des Expertenstandards
· Personsein zeigt sich in Beziehung und Kommunikation.
· Beziehungsgestaltung basiert auf Akzeptanz, Vertrauen und Respekt.
· Ziel ist es, eine gleichwürdige Beziehung zu schaffen.

Kitwoods Ansatz im Überblick
· Demenz ist mehr als ein Defizit oder eine Krankheit
· Der Mensch steht im Mittelpunkt – nicht die Diagnose
· Kommunikation (verbal & non-verbal) basiert auf Vertrauen, Respekt und individueller Wertschätzung.

Fünf zentrale Bedürfnisse (Kitwood)
· Bindung
· Trost
· Identität
· Einbeziehung
· Beschäftigung

Vier-Ohren-Modell nach Schulz von Thun
· Sachebene: „Welche Sachinformation wird vermittelt?“
· Beziehungsebene: „Wie stehen wir zueinander?“
· Selbstoffenbarungsebene: „Was gebe ich von mir preis?“
· Appell-Ebene: „Wozu möchte ich dich veranlassen?“

· Das Verständnis der Äußerung hängt von den Erfahrungen, Vorurteilen und dem Wertesystem der Pflegekraft ab.
· Unterschiedliche Gewichtung der Ebenen kann zu Missverständnissen und Konflikten führen.
· Wer das Vier-Ohren-Modell kennt, kann bewusst Missverständnisse vermeiden und den Dialog gezielt lenken.
· Hilft im Berufsalltag beim Selbstschutz und der Konfliktprävention.

Beispiel: 
Bewohnerin Frau Schneider sagt: „Ich muss nach Hause, meine Kinder warten.“
· Sachebene:
Frau Schneider äußert, dass sie nach Hause möchte, weil sie glaubt, dass ihre Kinder auf sie warten.
· Beziehungsebene:
Herr Müller (Pflegekraft) könnte sich durch die Aussage abgelehnt fühlen, als würde Frau Schneider sich in der Einrichtung nicht wohl oder gut aufgehoben fühlen.
· Selbstoffenbarungsebene:
Herr Müller erkennt, dass Frau Schneider möglicherweise Angst hat, sich einsam fühlt oder sich nach früheren Lebensumständen sehnt.
· Appell-Ebene:
Herr Müller versteht, dass Frau Schneider Zuspruch, Orientierung oder Trost braucht – nicht zwingend eine sachliche Antwort auf den Wunsch, „nach Hause“ zu gehen.

Praktische Kommunikationstipps
· Gesprächsführung konkret
· Kurz, klar, konkret
· Keine Warum-Fragen – lieber Was oder Wie?
· Aktives Zuhören & Spiegeln
· Techniken erklären und mit Praxisbeispielen untermalen
· Beobachtung & Interpretation trennen
· Was sehe ich? Was denke ich darüber?
· Stimmigkeit von Sprache & Körpersprache
· Wie nonverbale Signale Kommunikation stützen
· Förderliche Umgebung schaffen
· Licht, Ruhe, Blickhöhe, Körpernähe
· Technische Hilfsmittel & visuelle Unterstützung
· Bildkarten, Namensschilder, Alltagsgegenstände
· Pflege im Team abstimmen
· Kommunikation über Kommunikation (z. B. in Übergaben)
· Techniken wie:
· Validation – verstehen statt korrigieren
· Rituale & Lebensweltorientierung
· Biografiearbeit als Türöffner




Reflexion & Professionalisierung
· Die eigene Rolle reflektieren
· Wie wir kommunizieren, prägt Beziehung
· Frage: Was sende ich unbewusst aus?
· Kommunikationsdokumentation im Pflegeprozess
· Biografie, Vorlieben, Sprachstil dokumentieren
· Ressourcen fördern durch Kommunikation
· Lob, Ermutigung, Einbeziehung in Entscheidungen
· Grenzen & Selbstfürsorge
· Nähe ja, Überforderung nein
· Reflexionsimpuls: Wie gehe ich mit kommunikativer Überforderung um?

Zusammenfassung
· Kommunikation bleibt wesentlich, auch wenn sprachliche Fähigkeiten abnehmen – sie ist zentral für Beziehung, Sicherheit und Lebensqualität. 
· Mimik, Gestik, Tonfall und Nähe wirken oft stärker als Worte.
· Kitwoods Ansatz hilft zu verstehen, welche emotionalen Grundbedürfnisse Menschen mit Demenz durch Kommunikation auszudrücken versuchen. 
· Emotionen werden immer wichtiger, Inhalte immer unwichtiger.
· Menschen mit Demenz wollen uns nicht „ärgern“ – missverstandene Kommunikation resultiert aus dem Krankheitsbild.
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